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 Kirchheim, den 12.08.19

Sehr geehrter Herr Braun,

Herr Bürgermeister Böltl hat mir als Mitglied der IGWall Ihr „Baumgutachten Pappelbestand Wäldchen Gymnasium“ 
zugesandt. Hierzu möchte ich eine Stellungnahme abgeben.

Das begutachtete Waldstück liegt im Biotop 7836-00015-01 (siehe auch unten letzte Seite). Dort besteht lt. 
Biotopkartierung Bayern seit 1991 eine

„durchgehende Baumschicht, bestehend aus Esche, Linde, Bergahorn, 
Eberesche, Zitter- und Silberpappel, Spitzahorn, Vogelkirsche und Birke“.

Laut Ihrem Gutachten wurden „im gesamten fallsgegenständlichen Bestand keine Populus alba (Silberpappeln) 
vorgefunden“.

Dieser Widerspruch zum kartierten Bestand erstaunt mich in 2-facher Weise:

1. Im östlichen Teil (Heimstettener Straße) wurden am 24.04.2019 insgesamt 11 Silberpappeln mit roten 
Bändern markiert. Nicht markiert wurden Hybrid- oder Zitterpappeln.

2. Sie schreiben „hierbei wurden insbesondere die Blätter überprüft und beurteilt“.

Außer den Blättern, die an der Unterseite silbrig glänzen und vor allem im juvenilen Zustand des Baums (ca. 1-3 m 
Höhe) die typische Ahorn-artige Form haben, haben Silberpappeln noch weitere arttypische Merkmale.  Dies ist zum 
einen die weißliche Rinde (daher auch der Name Weißpappel) mit sog. Diamantstrukturen bzw. rautenförmigen  
Korkwarzen in der Rinde und zum anderen nach Querschnitt eines Triebes das fünfkantige Mark. Alle diese  
Merkmale zusammen machen eine Genanalyse überflüssig. Die Ahorn-artigen Blätter findet man bei älteren Bäumen
(wie sie auch geschrieben hatten) nur noch an ca. 1 m langen Langtrieben, dort aber auch nur an der äußersten 
Spitze der Langtriebe. Bei 40-50-jährigen Bäumen, die im heißen Sommer auch unter Wasserstress stehen, wird die 
Langtriebbildung unterdrückt sein und in ca. 15 m Höhe auch mit einer Zoom-Kamera schwierig nachzuweisen sein. 

Ich habe im Bestand ebenfalls fotografiert:

Bild 1 zeigt die typische Rinde einer Silberpappel  und einen im Bestand des Wäldchens am Gymnasium sehr 
seltenen Seitenaustrieb, der aber noch nicht lang genug ist, um Ahorn-artige Blätter auszubilden. Dieser Baum hatte 
auch die für Silberpappeln typische schiefe,  nach einer Seite überhängende Wuchsform.



Bild 2 zeigt einen Austrieb an einer Wurzel einer Silberpappel. Deutlich erkennbar sind die silbrige  Blattunterseite 
und silbrige Sproßspitze. Allerdings ist auch dieser Austrieb noch zu kurz für die Ausbildung Ahorn-artiger Blätter.

Bild 3 zeigt einen abgebrochenen Trieb des Wurzelsprosses

Bild 4 zeigt nach Querschnitt das fünfkantige Mark in Vergrößerung



Es gibt Hybride aus Silber- und Zitterpappeln, die sog. Graupappeln Populus x canescens. Die Blätter von Silber- und 
Graupappeln sind kaum voneinander zu unterscheiden, bei Graupappeln sind sie jedoch rundlicher. Allerdings ist der
Stamm, wie der Name sagt, eher grau statt weiß und die Anzahl der rautenförmigen Korkwarzen ist gegenüber der 
reinrassigen Silberpappel reduziert. Nicht völlig auszuschließen ist, dass sich im Bestand des Wäldchens am 
Gymnasium auch Graupappeln befinden.

Jedoch stehen beide Arten, Silber- und Graupappel, auf der Roten Liste Bayerns mit Gefährdungsgrad 3 = gefährdet. 
Es wäre also aus Naturschutzgründen unerheblich, ob es sich im Bestand um Silber- oder Graupappeln handelt.

Populus x canadensis  sind Hybride aus europäischer und kanadischer Schwarzpappel. Hier sind Unterscheidungen 
nur per Genanalyse möglich. Von der Rinde her erinnert diese Baumart mit den breiten Längsfurchen aber eher an 
eine Eiche. Sollten Sie echte Schwarzpappeln Populus nigra im Bestand gefunden haben, diese stehen auf der Roten 
Liste Bayerns mit Gefährdungsgrad 2 = stark gefährdet.

Ich bitte um baldige Beantwortung der folgenden Fragen:

1) Wurden auch die mit Bändern markierten Silberpappeln begutachtet oder nur die in dem Bereich stehenden 
Pappeln, in dem Bäume mit roten Zahlen oder einem „x“ markiert sind? Falls ja, um welche Baumart handelt 
es sich bei den Pappeln mit Bändern Ihrer Meinung nach? (Was bedeutet eigentlich das „x“?)

2) Befinden sich tatsächlich Schwarzpappeln im Wäldchen beim Gymnasium?

3) Können sie ausschließen, dass die überhängende Wuchsform der Silberpappeln eine schlechte Baumstatik 
impliziert, obwohl diese Pappeln an der Nordseeküste zur Dünen-Befestigung dienen und Seewind-fest sind?

4) Ist es wirklich unmöglich, ältere Großbäume mit schwerem Gerät zu verpflanzen? Ich habe im Internet eine  
Firma gefunden, die solch einen Service anbietet https://www.opitz-international.de/de/home/. Für die 
Landesgartenschau 2024 wäre auf diese Weise wenigstens noch der ein oder andere Baum vor der Fällung 
zu retten, der sonst als Neupflanzung in 5 Jahren bestimmt nicht eine vergleichbare stattliche Höhe erreicht. 
https://www.welt.de/regionales/bayern/article173291383/Verpflanzen-statt-faellen-Wenn-Baeume-
umziehen.html Anscheinend ist eine Verpflanzung tatsächlich kostengünstiger als ein Neukauf.

Mit freundlichen Grüßen

Dr. rer. nat. Constanze Friemert
Diplom-Biologin

Anlage: siehe nächste Seite

https://www.opitz-international.de/de/home/
https://www.welt.de/regionales/bayern/article173291383/Verpflanzen-statt-faellen-Wenn-Baeume-umziehen.html
https://www.welt.de/regionales/bayern/article173291383/Verpflanzen-statt-faellen-Wenn-Baeume-umziehen.html


https://www.muenchen.info/ba/15/themen/biotope/7836.pdf

Auszug aus der Biotopkartierung

https://www.muenchen.info/ba/15/themen/biotope/7836.pdf


 

Kartierung der Grau- und Silberpappeln im Biotop 7836-00015-01 (Wäldchen am Wall) 
 
 
Am 09.08.2019 wurde von Mitgliedern der IGWall die Kartierung der Grau- und Silberpappeln (Populus x 
canescens und Populus alba; beide Gefährdungsgrad 3 lt. Roter Liste Bayern) durchgeführt, siehe Empfehlung 
der BN Ortsgruppe Aschheim-Feldkirchen-Kirchheim vom 24.02.2019 Punkt 3.8. *). 
 

Erfasst wurden insgesamt 42 Bäume, überwiegend Silberpappeln, die sich ausschließlich  
auf der Nordseite des Walls befinden, darunter mindestens 1 Höhlenbaum (Fledermäuse?). 

 
Nicht erfasst wurden aus Zeitgründen die anderen teilweise herrlich gewachsenen alten Bäume (z.B. die 
verschiedenen Ahornarten). 
 
 
Fotos (Auswahl) 
 

 
Die Silberpappeln sind schon von weitem erkennbar 

 

  
         junger Seitentrieb      vergrößert: die typische Blattform, die sich im Alter verliert 
 
____________________________________________________________________________________________________ 

*) 3.8 Baumwall westlich des heutigen Gymnasiums, und geplanter kleiner Wald 

Dieser bemerkenswerte Baumwall mit älterem und höheren Bäumen, von Gebüsch durchzogen, soll soweit 
noch vorhanden - weitestgehend erhalten bleiben! Der bestehende Rest soll detailliert kartiert werden (jeder 
Baum!), um besser mitgeplant werden zu können. 



 

      
   Höhlenbaum              eine von mehreren Baumgruppen (2 und 3 Bäume) 
 

      
 Wer hat einige der Silberpappeln markiert?      Im Sonnenlicht ist die silbrige Blattunterseite gut erkennbar 
 
  



 

      
     seltener Seitenaustrieb     typischer krummer Wuchs 

 

     
auch die sog. Diamantstruktur der Rinde ist arttypisch 

      




